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Der rote Faden durchs Bibliotheksjahr war „Zusammen geht es besser, und es macht

mehr Freude“. Das zeigte sich in der Zusammenarbeit mit der Schule, wo wir unser

Angebot wieder erweitert haben. Da nun auch die älteren Schüler Antolin benützen
können, ist die Nachfrage merklich gestiegen. Die Lesung von Alice Gabathuler

für die 5.-9. Klasse war ein Volltreffer. Die Autorin verstand es ausgezeichnet, die

Lust auf ihre Bücher zu wecken, und sie musste viele Fragen zu ihrer Arbeit beantworten.

Unser Trägerverein Società d’Uetil Public veranstaltete zusammen mit der Schule den erfolgreichen Erinnerungstag an den Sentner Schriftsteller Peider Lansel. 

Zur Vorbereitung wurden alle in der Bibliothek vorhandenen Werke ausgeliehen,
und auch Sekundärliteratur war gefragt. Dank diesem Anlass hatten wir nachher deutlich mehr Ausleihen von romanischen Autoren und Sachliteratur.

Mit den Organisatoren des Romanischkurses hat sich die Zusammenarbeit sehr

gut eingespielt: die von uns ausgestellten (meist zweisprachigen) Bücher stossen bei den Teilnehmern auf reges Interesse, und wir haben mehrere neue Leser gewonnen.

An einem Erzählnachmittag der Pro Senectute hatten wir Gelegenheit, den

Senioren unser Angebot vorzustellen und ihnen die Bibliothek zu zeigen.
Die preisgünstige Bücherkollektion der Bibliomedia ermöglicht mehr Abwechslung, verhindert die Ansammlung von Ladenhütern, und sie erspart uns das oft recht

mühsame Ausscheiden von Fehlkäufen.

Ganz besonders gefreut hat uns die grosszügige finanzielle  Unterstützung durch den Frauenverein Sent. Wir werden damit die alten romanischen Kinderbücher ersetzen und Neuerscheinungen von Bündner Autoren anschaffen.
Dem Gemeinderat danken wir für die Erhöhung des Betriebsbeitrags. Dadurch

konnten wir die mehr als dreissigjährige  Periode der unentgeltlichen Arbeit in

der Bibliothek beenden.

Das Bibliotheksteam hat sich auf Ende des Jahres verkleinert. Esther Zanetti ist

ins Unterland gezogen, und Brigitte Vital möchte beruflich andere Schwerpunkte

setzen. Wir danken den beiden Kolleginnen herzlich für die langjährige schöne

Zusammenarbeit und wünschen ihnen alles Gute.
                                                           Elisabeth Poo
